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WARUM EIN BUCH  
ÜBER STADTPLANUNG,  
NICHT ÜBER ARCHITEKTUR?

Wenn wir von Architektur spre-
chen, stellen wir uns einzelne Gebäude 
vor, ein Haus, ein Denkmal oder eine Fa-
brikhalle. Architektur ist greifbar, sie hat 
eine klare Form. Wir können sie mit den 
Sinnen und dem Verstand fassen, wir 
können uns gut über sie unterhalten. 
Manche haben es schon selbst erlebt, 
was für ein Aufwand es ist, ein Famili-
enhaus entwerfen zu lassen. Aber wie 
soll man etwas so Riesiges und Kompli-
ziertes wie eine ganze Stadt erfassen? 
Wie lesen wir die Stadt? Wie kann man 
lernen, die Stadt kritisch zu betrachten?

Viele Probleme, die überall auf 
der Welt bekannt sind und die Stadt als 
solche betreffen, zeigen, dass sich die 
Lebensqualität der Menschen nicht 
grundlegend verbessert, wenn man 
nur Teilprobleme in der Architektur ein-
zelner Häuser löst. Solche kleinen Ver-
änderungen betreffen nämlich oft nur 
bestimmte Einwohnergruppen. Wie vie-
le genau, das hängt z.B. davon ab, ob 
es sich um ein privates oder ein öffent-
liches Gebäude handelt. Die Kunst, eine 
Stadt zu planen und zu bauen, ist seit der 
Antike Bestandteil unserer Zivilisation, 
und sie bestimmt das Leben der Men-
schen auf viele Arten und umfassend.

Aber obwohl die Stadt eine zivi-
lisatorische Errungenschaft ist, lebte bis 
vor Kurzem die Mehrzahl der Menschen 
auf dem Erdball außerhalb von Städten, 
nahe an der Natur. In den letzten Jahr-
zehnten hat sich das rasant geändert. 
Seit 2008 lebt mehr als die Hälfte der 
Menschheit in Städten. Der Prozess 
geht immer schneller, und wir können 
davon ausgehen, dass dieser Anteil bis 
2050 – so bald schon – auf 75 Prozent 
klettern wird. In den europäischen Städ-

ten wachsen die Einwohnerzahlen nicht 
ganz so schnell, aber in den asiatischen 
und afrikanischen Entwicklungs- und 
Schwellenländern steigt die Zahl der 
Einwohner von Megastädten sehr deut-
lich. (Eine Megastadt ist eine Stadt mit 
mehr als 10 Millionen Einwohnern; in Eu-
ropa gibt es zwei davon, Moskau und die 
Metropolregion Paris. London und der 
europäische Teil Istanbuls, in dem zwei 
Drittel der Bewohner Istanbuls leben, nä-
hern sich dem Status einer Megastadt.)

Die Stadt wird das Zuhause von 
immer mehr Menschen, die ihr ganzes 
Leben dort verbringen. Deshalb wird die 
Einwohnerdichte in den Städten immer 
größer, was Probleme mit sich bringt. 
Vergleichen wir einmal die Situation auf 
dem Land mit der in der Stadt. Wenn 
zum Beispiel auf dem Land ein Problem 
auftritt, etwa ein anhaltender Mangel an 
Nahrungsmitteln, können die dort leben-
den Menschen aktiv werden und Kartof-
feln oder andere Pflanzen anbauen. Sie 
passen sich der neuen Situation schnell 
an. Oder ein anderer Extremfall: Wenn 
eine Coronavirus-Pandemie, die Spa-
nische Grippe oder die Cholera auftre-
ten, sterben möglicherweise viele Men-
schen in dem einen Dorf, während in 
den anderen Dörfern die meisten über-
leben. Wenn eine Pandemie oder eine 
Naturkatastrophe einen so komplizier-
ten, aufgeblähten und zugleich empfind-
lichen Organismus wie die Stadt trifft, 
sind die Folgen meist schlimmer und 
betreffen viele Menschen gleichzeitig. 
Darum werden Städte heutzutage ge-
plant wie militärische Schlachten – man 
bespricht Strategien und Taktiken und 
entwirft verschiedene Krisenszenarien.

Einleitung

Im Jahr 1990 gab es 10 Megastädte auf der Welt.  

Heute sind es schon 33, die meisten davon in Asien.  

In Tokio, der größten aller Megastädte, leben 37 Millionen Menschen. S. 20–21
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